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Was ärztliche Führungspersönlichkeiten sagen

»Dank der erfolgreichen Kooperation der als Berater und Chefärztin tätigen Autoren 
umfasst dieses Buch erstmalig alle wichtigen Perspektiven der Leistungsbalance für lei-
tende Krankenhausärzte. Das gut lesbare Buch stellt mit großer Praxisnähe und um-
setzbaren Anleitungen eine unverzichtbare Hilfe dar.«

Professor Dr. med. Bernd Grabensee, Geschäftsführer der Akademie für Fort- u. Weiter-
bildung Nieren- u. Hochdruckkrankheiten

»Der engagierte Arzt in Leitungsfunktion denkt an die eigenen Kraftressourcen oft zu-
letzt, und dies zeitigt nicht selten negative Folgen beruflicher und persönlicher Natur. 
Dieses Buch bietet probate und ebenso praxistaugliche Strategien und Techniken, mit-
hilfe derer sich Leitende Ärzte ihre Leistungskraft und ihre Freude an ihrem Beruf er-
halten.«

Dr. med. Carlo Moll, Chefarzt, Präsident VLSS/AMDHS (Verband der Leitenden Spitals-
ärzte der Schweiz)

 z Textauszug Kapitel51
Dieses Buch soll kein weiterer Beitrag zum allgemeinen Jammern über die Umstände 
werden. Unser Ziel ist es, dass Sie sich selbst wieder zum Gestalter der Geschehnisse 
machen, dass Sie als Arzt auch Arzt bleiben und nicht zum Patienten werden.

 z Textauszug Kapitel52
Als Chefarzt sind Sie sehr wertvoll für Ihren Arbeitgeber. Haben Sie sich umgekehrt 
schon einmal die Frage gestellt, was Sie von Ihrer Klinikleitung erwarten können, damit 
Sie Ihre Arbeit noch lange mit Tatkraft und Freude ausüben können?

 z Textauszug Kapitel53
Wenn Sie die Faktoren verifiziert haben, die Ihre dauerhafte »Kondition« ernsthaft ge-
fährden (etwa Präsentismus), haben Sie einen wichtigen Schritt auf Ihrem Weg zur Ge-
lassenheit getan.

 z Textauszug Kapitel54
Wenn Sie mit sich im Reinen, in Ihrer Mitte sind, können Sie die Stressoren des Klinik-
alltags nicht mehr im Kern treffen. Klarheit und Gelassenheit sind Führungstools, die Ihr 
Handeln strukturieren und auch für Andere wahrnehmbar sind.
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Industrie kaum mehr.« 7 Abschn.52.8

Prof. Dr. med. Barbara Buddeberg-Fischer vertritt die Fach-
gruppe Psychiatrie und Psychotherapie FMH (Berufsverband 
der Schweizer Ärzteschaft) und besitzt den Fähigkeitsausweis 
der Schweizerischen Akademie für Psychosomatische und 
Psychosoziale Medizin (SAPPM): »Besonders Ärztinnen set-
zen ihr Leistungslevel immer noch höher, um Anerkennung 
zu bekommen.« 7 Abschn.53.7
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Prof. Dr. med. Peter Hofmann ist Universitätsprofessor an 
der Universitätsklinik für Psychiatrie der Medizinischen Uni-
versität Graz und Leiter der ersten Großstudie in Österreich 
zum Burnout von Spitalsärzten. »Mit Akkordmedizin ma-
chen wir den großen Fehler, Konzepte der Industrie auf die 
Medizin umzulegen.« 7 Abschn.53.8

Dr. med. Dietmar Hansch ist Leiter der Abteilung Kurzzeit-
therapie an der Klinik Wollmarshöhe, Facharzt für Innere 
Medizin  / Psychotherapie und Buchautor:  »Wenn eine ob-
jektiv sehr schwierige Lebenssituation das Alles oder Nichts 
fordert und die eigene Gesundheit auf dem Spiel steht, kann 
auch ein radikaler Schnitt richtig sein.« 7 Abschn.54.6

Interviewpartner
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